im Stiche luſſen wollte, 
Naber auch dieſes verlor Ih! Was nun zu thun? ich konnte nun bei der Rechnung 


Fonnahend, 
den 12% April. 
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Seltſame End | 
FVV Bea 79 7. 
ch auch mein ganzes Geld verſpfelt; da ich es nun nicht 
ſo wagte ich etliche Thaler von meines Meiſters Gelde, 


Eucdeckung eines Mordes. 


* 


Eines Tages hatte i 


nicht beſtehen. Lohn hatte ich beim Meiſter auch nicht ſtehen; das ich mir Hätte 
konnen geben laſſen. Um mich aus dieſer Verlegenheit zu ziehen, vetſetzte ich 
meine Sonntagskleider, und borgte mir, das mir fehlende Geld. Da ich aber 


bald darauf von meinem Meiſter aus der Arbeit entlaſſen wurde, ſo konnte ich 


meine Kleider nicht einlöfen, denn ich hatte das noͤthige Geld nicht dazu. Ich 
wanderte alſo ohne meine Kleider aus. — Von hier reiſte ich über Sagan, Sorau, 
Sommerfeld u. ſ. w. nach Peitz. Hier nahm ich Arbeit an. Meine erſte 
Sorge war num, mie wieder Rock, Hoſen u. ſ. w. anzuschaffen. Ich lebte hier 
lange Zeit ſtill und eingezogen, denn, wenn ich haͤtte Sonntags ausgehen wol⸗ 


len, ſo ſchaͤmte ich mich doch in meiner alltaͤglichen Kleidung ſehen zu laſſen. Als 


dern hatte; da mich dieſer aber nicht kannte, 


ich ſoviel Geld verdient hatte, daß es hinlangte, um mir wieder Sonntagskleider 
anzukaufen, ſaͤumte ich keinen Augenblick, ſolches zu thun, denn das eingezogene 
Leben wurde mir ſchon lange zur Laſt. Als ich wieder mit meiner Garderobe im 
Stande war, ging auch das leichtſinnige Leben wieder los. Ich ſpielte jetzt wie⸗ 
der, aber abwechſelnd mit Gluͤck, ſo daß ich jetzt eine ziemliche Summe gewon⸗ 
nen hatte. Deſto hoͤher ſpielte ich; auch koſtete mich der Tanz ſehr viel. 
Eines Tages ſchickte mich mein Meiſter aufs Land, einen Ochſen zu holen, 
als iich bis in die Vorſtadt kam, und an einem Gaſthofe voruͤber ging, rufte mich 
ein Bekannter von mir, ins Gaſtzimmer. Hier traf ich eine ganze Spielgeſell⸗ 
ſchaft, die mich auffolderten, mit zu ſpielen, wozu ich mich auch nicht lange noͤthi⸗ 
gen ließ. Diesmal war mir das Gluͤck nicht hold; ich verlor mehrere! Thaler 
von dem mir anvertrauten Gelde. Das war nun eine ſchlimme Sache; denn 
der Bauer, bei dem ich den Ochſen gekauft hatte, kannte mich ſchon ſo genau 
als einen leidenſchaftlichen Spieler; darum durfte ich nicht hoffen, daß er mir 
den Ochſen geben wuͤrde, wenn auch nur ein Groſchen an dem Gelde gefehlt 
hätte, Als ich lange nachgedacht hatte, wie ich mich aus dieſer Verlegenheit zie 
hen ſollte, fiel mir ein, daß mein Meiſter bei einem andern Bauer Geld zu for⸗ N 
fo kam es darauf an, ihm meines 
Meiſters Handſchrift zu zeigen. Dieſes war mir ſehr leicht, 
meines Meiſters Schriftzuͤge genau nach machen. 
daß er fo gefällig fein möchte, dem Ueberbringer 
ſter ſchuldige Geld zu geben. Als ich nun zu dem Bauer kam, hieltes nicht ſchwer 


„Ich ſchtieb alſo an den Bauer 
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nicht nannte, wollte er auf die Polizei gehen, und mich verhaften laſſen. 
ich keinen Ausweg mehr ſahe, fing ich an zu bitten. Es half aber alles nichts; 
er verlangte durchaus das Geld von mir! De ich aber jetzt nickt ba 


es herdei zu ſchaffen, ſo bat ich ihn, mir zu meinem Meiſter zu folgen, wobei er 
mit aber verſprechen mußte, nichts von dem Vorgefallenen laut werden zu laſſen. 
Unter einem erdichteten Votwande ließ ſch mir das Geld von meinem Meiſter 
geben, und bezahlte dem Peitzer Meiſter fein Geld zurück. So hatte ich mich 
glückljch aus dieſer Verlegenheit gezogen. Bei dem Meifter, abt art 
tete, hatte ich wenig Gelegenheit zum Spiel; denn den 
Haufe zu thun. Aufs Land durfte ich auch nicht gehen, 

recht wohl. Wenn ich den ganzen Tag gearbeitet hatte, 

ich Abends zur Ruhe gehen konnte. Ich hatte hier ein 
konnte ich mir wieder ordentliche Kleider anſchaffen. Au 
ſparen. Vier Monate hatte ich hier ſchon gearbeitet, 
üngend eine Klage wieder mich gehabt hatte; als ich 
Nebengeſellen in Streit gerieth, und da der Meifter 


ganzen Tag hatte ich 
und da befand ich 7215 


ohne daß mein Meiſter 
eines Tages mit meinen 
ein ſehr ordnungsliebeitder 


Mann mar, gab er uns Beiden den Abſchled. Ich reifte von hier über Droſſen, 
bei meinen Eltern ankam, 

bt an immer bei ihnen zu blei⸗ 
denn hier, dachte ich, 

Auch hatte ich 
ielte, 


Neppen, Zuͤllichau u. . w. in die Heimat h. Als ſch 
machten mir meine Eltern den Vorſchlag: von je 
ben, indem ſie mich jetzt brauchten. Ich freute mich datüͤber: 
würde ich doch nicht ſo viel Gelegenheit zum Spiel haben. 
mich nicht geirrt, denn wenn ich auch wirklich wieder einmal fp 
mir meine Mutter Vorſtellungen dagegen, 
So hatte ich 9 Monate 
Vater uneins wurde; und da mich mein Vater in ſeinem Zo 
ich aber ſeinem Zorne entfloh, wurde er noch erbitterter, 
der Stelle fein Haus verlaſſen ſollte. Ich, 
verließ auch ſogteich meine Eltern, und be 
ſchaft. Als ich aber etliche Meilen von mei 
ich Reue darüber, und ſchrieb einen Brief an me 
Verzeihung bat. Ich reiſte uͤber Loͤwenberg, 
Hier nahm ich Arbeit. Die Leute, bei denen 
fromme Menſchen. Sie 
wurde ich aufgefordert, 
Leuten geblieben waͤre, fo wurde ich nach 


kbeit N 


angen um Vieh einzukaufen; ich 11 55 

ein. Hier ttaf ich mehrere Fleiſchergeſellen, 
Ich wurde anfoefotbert, mh Dielen, was 
zu Anfang mehrere Thaler; aber bald Hatte 

ch verlor einen Thaler nach dem anderß, bis 
i Was ſollte ich nun anfangen? ohne 
Vieh ſollte ich nicht zu Haufe kommen; das Geld hakte ich betſpielt, und bor; en 
that mie Niemand keins. In dieſer Angſt ging ich zu einem Bekahhtten von 
mit, den ich bat, mir auf meine Sonntagskleider das verſpielte Geld zu borgen, 
der aüch bereitwillig dazu wae. Nun tar ich far aus der Vetlegenheit, ar 
ich hatte nun nichts mehr, wovon ich meine übrigen bez e 


das Spiel ache goſſen wollte, ſo tear ſch in del geößten Verlegenheif, 5 
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tmaliger Verſendung zu 221 Sgr. 
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im Stande war, 


— wo ich jest arbei⸗ 


ſo war ich froh, wenn 
ſchoͤnes Lohn, und ſo⸗ 
ch konnte ich noch etwas 


jo machte 
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hammer, womit ihm der 
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6 neben ih 


ler 


arn herbeizuru 
rfall aufgenommen werden mo 


zen ſchen N 5 welche angewandt wurden, konnte 
S » 1178 wan den armen Wilhelm nicht mehr ins Leben zuruͤcktufen; er hatte vollendet, 
* „ d 5 


* 


aden war der 
Fortſetzung folgt.) 1 


1 1 

n a \ 
ur 2 2 N N J 15 2 — fi 725 * 
Der arme Tiſchle Na m Vorfalle in Kenntniß zu fegen., ... al a 
2 r iu b zur Kenntniß des m 8 Sobald die Anzeige gemacht worden war, fand ſich das € ericht an dem 4 

z = 5 . — ass 1 0 SAN, & 5 8 bbezeichneten Orte ein. Der herbeigerufene Wundarzt hielt es fuͤr ausgemacht, 

\ had PR: sung) 26 EN daß der toͤdtliche Schlag dem Ermordeten vermittelſt des neben ihm liegenden 4 
Johann, der Mann, welchem dieſe Erzählung hauptſaͤchlich gilt, hatte eine a 


bedeutende Schickſalsveraͤnderung erfahren. Er war im Schooße des Ueberfluſ⸗ 
ſes groß geworden, hatte aber, wiewohl er nicht ganz ohne geiſtige Anlagen war, 
ſich in feiner Jugend nur wenig Kenntniſſe erworben, da feine Erziehung in An⸗ 
ſehung des Wiſſenſchaftlichen, ganz vernachlaͤſſigt wurde. Als ſein Vater, der gen waren. Br 2 ae 4 
früher einen anſehnlichen Poſten bekleidete, feines Amtes entſetzt war; als nach⸗ Das Gericht ließ ſich die Muthmaßungen des Corſetlmachers und der Haus. 
her ſeine beiden Eltern in duͤrftigen umſtaͤnden ſtarben, und dem Sohne nichts als genoſſen deſſelben in Betreff dieſes Vorfalls mittheilen. — Bevor ich meine Leſer 
Schuldenhintetließen: hatte der arme Waiſe ſich gezwungen geſehen, ein Handwerkzu mit den Bemerkungen dieſer Leute bekannt mache, will ich, zum fichtigen Ver 
erlernen, um an Brod zu kommen. Da er in feiner Jugend zum Vergnügen ſtaͤndniſſe derſelben, Etwas über die Lokalität der Werkſtaͤtte des Goldſchmiedes 
mit Hobel und Meißel umzugehen gelernt, und mehrmals zur Erholung einige ſagen. f En m 1128 g ne 0 
Diſchlerarbeit vetfertigt hatte, fo wählte er den Beruf, der ihm nicht ganz fremd! Dieſes Zimmer wart der untere Theil eines abgeſondert ſtehenden, durch einen 
war, und wurde Eiſchler. Wegen des Mangels an gehörigen Mitteln hatte er nicht ſehr großen Binnenhof und eine Bleiche von dem eigentlichen Hauſe ds 
es jedoch hierin nie weiter, als bis zum Geſellen bringen koͤnnen. Auch ſeitdem Corſettmachers getrennten Hinterhauſes, und hatte zwei Fenſter, welche gemein: | 
I feine Vaterſtadt verlaſſen und fi) in Z. . niedergelaſſen hatte, waren feine schaftlich mit einem Zimmer des Hausherrn im Vorderhauſe auf jenen Hof ſahen, 
Aussichten nicht beſſer geworden, da es ihm ſtets an dem Nöthigen fehlte, um ſo daß dieſer, wenn er die Fenſter öffnete, noͤchigenfallss aus ſeinem Vorderzim⸗ 
Ten Geſchaͤft nach Wunſche betreiben zu konnen mer ſehen konnte, was in der Werkſtaͤtte des Galdſchmiedes vor ſich ging, Außer⸗ 
Bei dem Allen hatte Johann immer jenes Maaß von Ehrgefühlzund Bes dem hakte dieſes Hinterhaus zwei verſchledene Ausgänge, wovon der eine mit 
ſcheidenheit behalten, welches dem Manne von Erziehung eigen iſt, und wodurch dem eigentlichen Haufe in Verbindung fand, wahrend man durch den andern 
dieſer ſich in jedem Kreiſe ſtets fo vortheilhaft auszeichnet. Seine ungekünftelte hinten in eine anſtoßende Gaſſe kam. 282 
Hoͤſlichkeit und feine Zuvorkommenheit verſchafften ihm bei Jedem, der ihn ken. Der Corſettmacher, deſſen Hausfrau und der Knecht erzaͤhlten — was ſie 
nen leinte, Eingang, und gewannen ihm hie und da Freunde, welche dem armen nachher durch eine eidliche Erklarung bekraͤftigten, daß um halb ſieben Uhr, die 
Tſſchler ihre Aufmerkſamkeit und ihr Wohlwollen ſchenkten. Dies war unter gewohnliche Zeit des Abendeſſens, der Junge, der bei Wilhelm in der Lehre war, 
Andern auch bei ber Geliebten Wilhelm's der Fall. Durch ſeinen gebildeten die Werkſtatt verlaſſen hätte, und, da er fuͤr die Frau des Hauſes unterwegs 
Umgang und feine gefäligen Manieren fuͤr ihn eingenommen, begann ſie Antheil eine Beſtellung ausrichten ſollte, aus der Vorderthuͤr gegangen ware. Alle drei 
an dem Geſchicke Johann's zu nehmen, und behandelte ihn ſeitdem ‚mit ausge- ſtimmten hierin vollkommen mit einander überein, daß, nachdem der Lehtjunge 
f Zeichneter Achtung. See hörte es gern, wenn er ihe, der Geliebten feines Freun⸗ weggegangen war, nicht nur das Licht in der Werkſtaͤtte fortgebtannt hätte, ſon⸗ 
des, zuweilen in unſchuldigem Scherze eine kleine Artigkeit ſagle, oder unvermerkt dern, daß es uͤberdies mehrmals verſetzt worden waͤre, und, daß fie von Zeit zu 
eine ſchmeſchelhafte Anfpielung auf ihre Zuneigung zu Wilhelm machte. Nicht Zeit den Arbeitshammer hätten klopfen hoͤren. Aus dieſem Allen ſchloſſen fie, 
ſelten beantwortete fie feine harmloſen Scherze auf eine Weiſe, welche nicht daß nach dem Weggange des Lehrburſchen ein Dritter mit Wilhelm in deſſen 


je 


undeutlich ihr Wohlgefallen an denſelben zu erkennen gab, oder ließ ſich ſonſt Werkſtatt geweſen fein müßte, welcher wahrſcheinlich durch die bewußte in 
d f \ hereingekommen und 


Hand dieſes ſonſt zu leichte Inſteument regiert haben, da außer der Verletzung 
der Schlafſchlagader die Schlafe des Kopfes zum Theil eingedruͤckt, und die 1 
Splitter des zerſchmetterten Hirnſchaͤdels an bieſer Seite ins Gehirn gedrun⸗ 


8 


ER 


1 
\ 
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mit ihm in ein Geſpraͤch ein. 518. 5 fſhuͤr, die gewöhnlich un verſchloſſen, oft nur angelehnt wäre, 
Das Betragen des Maͤdchens gigen Johann, die offene Freundlichkeit, mit hinausgegangen wäre, 21 


(Fortſetzung folgt.) 1 


Yun 
RER gl 


vergnügt, das Herz voll Verdruß; als er aber einſtmals feiner Katharina Vor: 15 Eee tan ann ar 
ſtellungen über ihr Betragen gegen den Tiſchler machte, und fie ihm gerade zz Beoba⸗ tungen. 5 
> “erklärte, daß fie nichts deſto weniger den freundlichen Johann doch gern ſaͤhe e .. «; 7828 Sea ren 398 


Eiſerſucht, da ſtieg in ihm ein unüͤberwindlicher Groll wider den ihm vorgezoge⸗ ee Me 2 Toilette und Charakter. e i 
verloren, welcher nun immer mehr Widerwillen gegen jenen empfand. Bald- Aus der Toilette eines weiblichen Weſens laͤßt ſich nicht ſelten deſſen Char 1 


+ = ſchmied leblos am Boden, fein Arbeitskittel war auf der Bruſt ganz zerriſſen; gutes Haar an ihnen ift, die koͤnnen doch unmoͤglich entbehrt werden und geho⸗ 
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er uch zu den verborgenen Beſtandtheilen einer Toil % Mieder, wahre N e e 2 a r 
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ſich bedient, um ein Ganzes abzurunden, will 1 5 15 
Manche nur an ihr Herz greifen und ſie weiß, was ich 
1 ien ka aan ſich das Sitzen fo bequem 


Dinge, welcher man 
mal erwaͤhnen, mo 
meine, und wenn 


als moͤglich. Das ſind ſo allerhand unausſprechliche Kunſtſtuͤckchen, welche zur 
Toilette gehoͤren. So beilaͤufig, 


ich habe nur ſehr Unvollſtaͤndiges geſagt. 
; Ihr Frauen, die ich traf in meinen Zeilen, Ihr koͤnnt nur Kurzſichtige fuͤr 
Euch gewinnen, und wenn Ihr Etwas ſcheinen wol, was Ihr nicht ſeid, dnan 
jeid Ih: weibliche Gecken und das Geckenthum iſt ein ſchlechter Anempfehlungs⸗ 
brief; es iſt ein Betrug an der Natur⸗Schoͤnheit, iſt nicht zur Liebe noth⸗ 
wendig; denn ich denke mir, als die Liebe geboren wurde, ſtand bei det Wiege 
nur das Herz als Taufpathe! Um ein Herz aufzuputzen, bedarf man keiner 
Toilette, denn es iſt an ſich ein Diamant, welcher hervorleuchtet mit feinem 
bezaubernden Feuer vor allen Edelſteinen! Darum, wenn ich ein weibliches 
Weſen kennen lernen will, ſo ſehe ich nach ſeinet Toilette, die es theis an ſich, 
theils neben ſich, theils mit ſich hat. Und aus der Toilette habe ich mehr als 
ein Mal geleſen, was ich aus ſchlauen Zügen zu entziffern nicht dermochte. Ich 
habe aus den Viſitenkarten, Concertbillets, Liebesbriefchen und dergleichen, die 
am wee LE unordentlich geordnet liegen, geſchloſſen und mich 
nicht beton? : 2 re | 
Jedes Weib iſt ein Engel, wenn es ein Herz hat! Unſerer halben Maͤn⸗ 
welt iſt freilich das Herz nichts, und ſolche Herren ſagen: Jedes Weib iſt ein 
Engel, wenn es nur Geld hat! Wahr! Doch was find das für Männer? Das 
Häusliche Gluͤck kehrt hei ſolchem Bunde nicht ein. Man braucht hier eben nicht 
von einer Hütte und an ihrem Herzen zu traͤumen! Was iſt aber das 
auch nicht 


Bei ſo manchen kann ja das Herz nicht kecht ſchlagen und verlernt feinen Takt. 
Und wollen Sie ſchon kaͤuſchen, wenn Sie glauben durch Taͤuſchungen zu ger 
winnen: das Auge konnen 


menſchlichen Zuͤgen, lieſt in Ihrem Auge; dann aber, wenn auch ſein Feuer, 


ſein Glanz erliſcht, dann iſt ſeine Schoͤnheit doch nicht verloren, wenn es der 
Sttahl des Herzens erwaͤrmt. f (Wiener Theater⸗Zeitung,) 


9 Beſſere Dieh! 205 


Aurelia Würmkuchen iſt huͤbſch, fie weiß, daß fie huͤbſch iſt, und fie 
wuͤnſcht, daß Jeder nicht allein ebenſo, wie fie ſelber, wiſſen ſolle, wie huͤbſch ſie 
ſei, ſondern guch, daß er ihr bei jeder Gelegenheit ſage und bethaͤtige, wie ſo ſehr 
huͤbſch, wie fo vorzüglich reizend, wie fo verfuͤhreriſch ſchoͤn ſie ſei. ne, 
Sie begnuͤgt fi, fo ſiegesgewiß fie iſt, aber nicht mit ihrer Schoͤnheit, ſon⸗ 
dern ſtudirt vor dem Spiegel Blicke, Mienen und Gebehrden ein, um ſich noch 
unwiederſtehlicher, als ſie bereits iſt, zu machen. \ £ 
Ein Auge, das bald ſchmachtet, bald feurig ergluͤht, Seufzer und Laͤcheln, 
dgs ganze Arenal des kleinen Liebesgottes ſteht ihr zu Gebot, und ſie exercirt 
täglich mit dieſen Waffen, die fie täglich beſſer führen lernt. Wehe dem, der es 
auf die Probe ankommen laſſen will! 
Man ſehe fie auf der Wahlſtatt eines 


Minges 


Balles, wie ſie zu locken, zu reizen, == 


die ganze Maͤnnerwelt zu feſſeln verſteht, 


„ 


Mann — ihr Leben beſchließen mußte ! 


Zu feſſeln? — Ich irre mich. Leider ſind es nur voruͤbergehende Triumphe, 
die Aurelia feiert, und wie koͤnnten fie auch von Dauer ſein: 
Ihr kaͤcheln iſt fuͤr Jeden, ihre Blicke ſprechen zu Allen dieſelbe herausfordernde 
einladende Sprache, — eine Sprache, die keiner Mißdeütung faͤhig iſt. Wer 
aber Alles feſſeln will, feſſelt zuletzt Niemand. Se = 
Schon mancher junge Mann, der unrettbar in Aureliens Netzen verſtrickt 
ſchien, hat ſich, ſcheu geworden durch das kokette Weſen feiner Angebeteten wie⸗ 
der losgemacht, Andern einen Beſitz uͤberlaſſen, den er ihnen nicht mehr beneidet. 
Die Jahre vergehen, und wenn Aurelle ihr Benehmen nicht ganz bedeutend 
ändert, koͤnnte es ſich ereignen, daß fie endlich von Allen, die ſich noch zu ihren 
Füßen befinden, verlaſſen wurde, und als alte Jungfer — oder wenigftensfohne 


2 


o ET ÄRN: 
der letzte Kuß. 
IN Sag" mein Herz, was ſtimmt in manchen Stunden, Fe 
Dich fo traurig, ſo unnennbar weich? - 

Iſt's Erinn'rung, die vernarbte Wunden 
Oft ach, neu dir öffnet, ſchmerzen reich? - 
Sag' was iſt's, was auch To wonneb ebend, 
Wohl in Träumen der Vergangenheftt 
Zu den Sternen zaubriſch dich erhebend, > ? 
Himmliſche Beſel'gung dir verleiht ! - 
a Dieſe Wehmuth, dieſe fügen Schmerzen, 
8 Ach, daß ich ihm Worte leihen muß — 

5 Dieſes wechſelnde Gefühl im Herzen: : 
DIES Sſt ihr erſter — iſt ihr letzter Kuß! - 
8 — — — 
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iſtlihr 


Zwang an. 


Sie doch nicht maskiren, und wer leſen kann in auf die bevorſtehende Prüfung aufmerkſam 


mit ſeinem 


todt aufgefunden. 


Auktion. 


erkennt ſeine entſetzliche Lage; er trat zu dem, Neger So i 
72 


a Woblfeites Brot. 


Wie viele Mittel und Vorſchlaͤge zur Linderung der Noth wurden nicht 
ſchon angegeben, und theilweis ohne Erfolg verſucht; jetzt taucht wieder ein 


neues Recept zur Bereitung eines billigen Brotes auf, das wir unſern Leſern 


mittheilen, hoffentlich wird es ſich bewaͤhren. „ 

In Kahla nehmlich hat der Brauermeiſter F. Beck aus Kornmehl und 
Malzabgang zu gleichen Theilen ein Brot gemacht, das ganz wohlſchmeckend iſt, 
und, was beſonders zu beachten, kaum die Hälfte bes bisherigen Preiſes zu ſtehen 

Der Malzabgang iſt billig zu erhalten, und beſonders in Breslau, wo ſo viel 
Bier conſumirt wird, wuͤrben ſich ſicherlich die Herren Brauereibeſitzer bereitwillig 
finden, ihrerſeits auf jeden Gewinn zu verzichten. „ 5 
Nach der Berechnung liefern 11 bis 12 Centner Malz e, für 250 Pfünd 
Brot⸗Malz⸗Abgangz es würde ſich alſo, wenn das Kornmehl zu einem verhaͤlt⸗ 


niß maͤßig billigen Preiſe geliefert werden konnte, das Brot auf die Haͤlfte des 


bisherigen Preiſes ſtellen. \ . 
Den Vortheil, welcher uns Allen zu Gute kaͤme, wenn ſich das? Mittel 
bewaͤhrt, brauchen wir nicht weiter auszufuͤhren, er iſt zu ſehr in die Augen 


fallend. Te : 8 
. 2 | — ee 171 TE 25 3 1 4 12 723 #37 
(Muſikaliſches.) Sonntag den 18. April, Vormittags. 10 Uhr, findet 
im Muſikſaale der König Univerſitaͤt die Pruͤfung der Zoͤglinge der Schön: 


ſchen Biolinſchule ſtatt. Das Programm weiſt 13 Nummern nach, abe 5 


wohl geeignet find, Aber die Wirkſamkeit des Inſtituts, und die tüchtige Leitung 
ſeines 
machen wollen. SF 
EREEIS TG 


Verluſt des Lebens durch Zufall, 


az 
IHN 


Be Gene 


lau 30 Perſonen ihr Leben. Von denfelben erttankenz zu Dorf Leubus Wohl. 
(Kr. ein 15jähr, Knabe, beim Schlittſchuhlaufen; bei Leubus gl Kr. ein Gärtner, 


zu Baruthe Kr. Oels ein Unbekannter; Neumarkt eine trunkſuͤchtige Wittwez 


ein 17jaͤhr. Mädchen; Cafawe Mit, Kt. ein Ortsamer; Dammer Namsl. Kr. 


Kr. eine Einliegerin; Lindenau gl. Kk. ein Schmied; bei Alt⸗Weiſtritz Habel⸗ 


beim Holzfaͤllen. Erquerſcht: zu Petrigau Strehl. Kr. ein Knecht, und zu 


Brieg ein Zimmergeſelle, durch ein Saͤgekloz; zu Guhrau ein Müllergefelle, der 
Pelze ins Muͤhlgetriebe gerathen war. In Folge eines Sprunges 
aus dem Wagen beim Duichgehen der Pferde ward zu Frankenſtein ein Parti⸗ 


Folge des Falles von einem Baume ſtarb ein Holzſchlaͤger aus Alt- und Neu⸗ 


um die Fenſter zu öffnen; zu Breslau ein Brennknecht, der in eine mit Braunt⸗ 
weingeſpuͤle gefuͤlte Tonne geſtuͤrzt war. In Vielguth Kr. Oels ſtarb den 4. Jan. 
ein Brennknecht, der am 28. December, v. J. in der Dominiafs Brennerei 


aus Unvorſichtigkeit eine 62jährige Wittwe aus Henners⸗ 


14jaͤhriger Dienſtjunge 
Bahra und Pleiſche Bresl. Kr. am 22. Jan. eine Vaga⸗ 


dorf. Ferner wurde zw. 
bondin und am 19. Febr. 


1 


Wii eee, 


„Der Graf von Caſtelnau bereiſte e ai 
mit philanthropiſchen Ideen dahin und beſuchte ſobald als moglich eine Neger⸗ 

f Statt die Schwarzen in Verzweiflung zu aden, wie er geglaubt 
hatte, ſchwatzten und lachten ſie. Ein einziget weinte; er allein, meinte der Graf, 
I te ihn nach der 
Urſache ſeiner Thränen. „Hervl“ antwortete der Schwarze, „i bin fuͤr nur 
600 Dollars verkauft worden, und fuͤr Jacob, der minder ſtark iſt als ich, hat 
man 700, Dollars bezahlt. Ich bin entehrt au immer.“ — Ich war auf ein⸗ 


2 4 


mal felefam beruhigt, ehe der Gtaf hinzu, und babe Fetdenn | Zaufende von 
meinen philanthrople = 


Neger verkaufen ſehen, ohne ein einziges Mal wieder zu 
u — 
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Begründers ein gutes Zeugniß abzulegen, weshalb wir alle Muſikfreunde 


— 


In den Monaten Januar und Februar d. J. verloren im Reg. ⸗ Bezirk Bres⸗ 


bei Pirſcham Brest, Kr, ein Frauenzimmer; Queißen Stein. Kr. eine halbbidſin⸗ 
nige Auszüglerin. Es erfror en: zwiſchen Brezeſowie und Taſſau Kr. Glatz 
ein Weber; bei Kaubitz Frankenſt. Kr. ein Inwohner; Dobergaſt Strehl. Kr. 


ein Inliegerz Burgerbezirk Muͤnſterb. Kr. ein Frauenzimmer; Dobriſchau gl. 


kulier am linken Schlafbein fo verletzt, daß er nach 30 Stunden verſchied; in 


in die ſiedende Maiſche gefalen war, Zu Birkkretſcham Strehl. Kt. erſchoß ein £ 


15 5 b = Misee ( len. 5 a 5 © 2 


die vereinigten Staaten von Amerika, kam 


ne 


’ 


deſſen Wagen während der Ueberfahrt Auf dem Eiſe der Oder eingebrochen warz 5 


ſchw. Kr. ein alter Mann aus Alt Lomnitz; Neu⸗Lomnitz ein Unbekannter. 
Erſchlagen wurde: im Poln. Ellguther Forſt Kr. Oels ein junger Mann, 


Glauche Namsl. Kr, ein Haͤusler, beide durch Wagen; ferner zu Brieſen Kr. 


Heidau Wohl. Kr. Erſtickt find: zu Glumbowitz Wohl. Kr. ein Tagearbeſter, 
der trotz der erfolgten Warnung in den Maiſchraum der Brennerei gegangen war, 


* 


bei Ober⸗Künzendorf Schweid. Kr. ein Unbekannter 


* 


+ 


* 
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5 e don okinkh.“ Große Oper BE ARE UmaRG, Keh ende auf 60 Pfennige Pro Stük heragefegt, was ic W 5 a 7 
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Ein ſtarker Burſche, der Lust hat die Fei⸗ 
lenhauer⸗Profeſſien zu erlernen, findet ſo⸗ 
gleich einen 3 1 chmiede⸗ 
ſtraße Nr. 22, b. heim 

Feilenhauer meiſter Schenk. 
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Engl. Wagenfett 
g hölzerne und eiſerne Axen, 
Nr. 1 25 Niers 41 Sgr. 

5 2892 5 = 

ie" FIR „orig 


ge Bösche hate Nr. 15. f 


in“ 


Große Tiſchlerwerkſtätten 
ſind in der Siebenhubener Straße 
Nr. 1 zu vermiethen. 


Gewürz⸗Chocolade von eigner ſorg⸗ 
fältiger Bereitung, das Pfund 8 Sgr, 


Bart: hlt 
. Herrmann Stefke, 
i e Straße Nr. 63. 


je Zeh Eine, nerhalb der Stadt gut gelkgene 
Alle Arten Wäſche zum Waſchen wird Bäckerei, iſt für 400 Rthlr. jährlich zu ver⸗ 
Anhhe dome und ſchnell beſorgt Stock⸗ miethen und bald zu be iehen, Näheres 


gaſſe eee im Toͤpfergewoͤlbe 1 bei E. Berger, Bſſchof kraße Nr. 7 7% 
1 Ast 1 — 2 = 


AWerberſtruße Mr. 18, fische 
Wohnung, beſtehend aus Stube, Alkove 
und Zubehör zu vermiethen und zu Johanni 


d. J. zu beziehen. 

deen e Straße Nr. 22 tt 
‚eine Stube von Johanni ab zu permiethen. 
Das Wiere Nasse in der Aber | 


— 


we Libiran Käſe, den Siegel 7 Sr. 


Herrmann Stefke, 
Wensch Saß Nr. 63. 
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Eine Drehorgel auf einem Wagen wird 
bald 5 5 5 Mehlgaſſe Nr. 34, bel 
F. Dosdall. 


TER Heede Spuler, (Aber nur obe e i 
dauernde Beschaftigung; ein Näheres an 
die ee it 


5175 
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on m Biord⸗Grabüſſewene. 
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Dem Billardſpiel liebenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mein 


Billard⸗Etabliſſement von der Stockgaſſe Nr. 10 nach der Katharinenſtraßf b 


Nr. 7 verlegt habe, und Sie a um: PR 


E. Seidel. 


RR ctfatbige Kattune⸗ ib Scher erden 4 a: 
= feen Preiſen auch en detail verkauft bei 


au Wilhelm Telch mann, Carls re Rt, 30 


vun 215 


vn und ae eee ſondern auch wohlfe 


aͤnderter Auflage erſchienen; 


Ein Stb, dci oder ie ante aß AOL ARE 
bald zu vermierhen ecltbüßer⸗Straße 
SER OR NM e Asi 


X 
4 


bi 


gründliche Anleitung, c 
alle Speiſen und Backwerke nicht mur auf , 
| Te 


Schlesiens 


Weiſe zu bereiten. 


Ein Ae e und unentbehrliches Handbuch für 0 


Töchter und angehende Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntniſſe ſich . 
über die Bedürfniſſe luxuriös beſetzter Tafeln, fo wie über den einfach⸗ 


ſten Tiſch bürgerlicher Haushaltungen zu belehren. r 


Herausgegeben von einer erfahrenen ſchleſiſchen Hausfrau. 1 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. a 


Brise en 
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Grundriß der Naturgeſchichte 
Thier⸗, Pflanzen nd Mere Reichs, 11 1% 


Somanfian Real⸗ und Wat e ſo wie für ra ieh 
b wu 
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a ſchwarzes Siegellack 
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Papier, Schreib⸗ > an Deren 
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